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FEDERICO WAHL

Spanien von innen gesehen

Wesentlich dichter als der vielberedete eiserne Vorhang im Osten hält
zweifellos im Südwesten Europas die spanische Wand. Hat schon die Natur
durch das Riesenmassiv der Pyrenäen der Iberischen Halbinsel eine isolierte

Stellung am Rande Europas zugewiesen, so gestattet der Gebirgsriegel in
ungewöhnlichen Zeiten leicht die vollkommene Abschließung, und die sonst

völkerverbindenden Wasser- und Luftwege lassen sich dann ohne großen
Aufwand gegen unerwünschten Zutritt sperren.

In solch ungewöhnlichen Zeiten lebt Spanien nun schon volle zehn Jahre.

Sie nahmen im Sommer 1936 ihren Anfang mit dem Aufstand einer faschistischen

Generalsclique, die sich mit der deutschen und italienischen Militärmacht

zum Sturz der rechtmäßigen Regierung verbunden hatte. Und als nach

drei Jahren heroischen Widerstandes die Republik der feindlichen Übermacht

erlag und Franco seine Diktatur aufrichtete, da wurden auch die letzten
Ritzen in der spanischen Wand abgedichtet. Was seitdem hinter ihr vorging,
blieb der Welt im großen und ganzen verborgen. Zwar dringen gelegentlich,
allen Absperrungen zum Trotz, besonders wenn politisch Verfolgten die

Flucht aus dem Machtbereich Francos gelingt, vereinzelte Nachrichten über

die Grenzen. Man hört von Massenverhaftungen, Mißhandlungen gefangener

Antifaschisten, Erschießungen auf der Flucht, systematischer Ausrottung
politischer Gegner, Streiks und Hungerdemonstrationen. Man weiß, daß

zahlreiche Vichy-Kollaborationisten und Tausende von deutschen Offizieren
und Gestapoagenten in Spanien Unterschlupf gefunden haben. Wieviele
Nationalsozialisten sich durch Naturalisation und durch Annahme spanischer
Namen den Nachforschungen der Alliierten zu entziehen vermochten, wird
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